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Der schnellste Weg zu einem Abo!
Telefon 041 661 02 80
Fax 041 429 53 83
E-Mail abo@neue-oz.ch

• Wer tritt die Nachfolge von Hans
Hofer im Regierungsrat an? Der
zweite Wahlgang vom Sonntag
bringt die Entscheidung.

• Partizipantenversammlung der
Obwaldner Kantonalbank: Der
Bericht über das jährliche Gross-
ereignis.

• «Frauenbier und Männerbräu»:
Der Start zum Sommer-
programm im Historischen
Museum Obwalden.
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Restaurant und Ferienhaus
Wasserwendi

6084 Hasliberg Wasserwendi
www.wasserwendi-hasliberg.ch

Sie bezahlen
was es Ihnen Wert ist

Für Übernachtungen
vom 15. April bis 17. Mai 2009

Für Wasserwendi Brunch
Reichhaltiges Bauernbuffet mit
Berner Oberland Produkten

Jeden Sonntag vom
5. April bis 10. Mai 2009

Zimmer- und Tischreservationen
Tel. 033 971 33 36

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Ruth Conradie und Team
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«In einem ländlichen Gebiet wie Obwalden treffen die Interessen
der produzierenden Landwirtschaft, des Gewerbes und der Wohn-
bevölkerung aufeinander. Martha Bächler traue ich zu, dass sie
Lösungen im Sinne aller Interessengruppen finden wird.»

Peter Seiler Ing. Agronom FH, Kantonsrat SVP, Sarnen

Martha Bächler
in den Regierungsrat!

A L P N A C H : R e c h n u n g 2 0 0 8 d e r E i n w o h n e rg e m e i n d e

Defizit statt Ertrag

Die geringeren Investitionen
hängen beispielsweise mit dem
Verzicht auf einen neuen Schul-
pavillon zusammen.

Die Rechnung 2008 der
Einwohnergemeinde Alpnach
schliesst mit einem Defizit von
60 543 Franken ab. Der Voran-
schlag sah einen Ertrag von
knapp 80 000 Franken vor.

M A R K U S V I L L I G E R

«Dieses Defizit ist alles andere als
erfreulich», sind sich Gemeindepräsi-
dent Michael Siegrist und Finanzchef
Thomas Küchler einig. Der Finanzchef
hob an der Medienkonferenz besonders
die konsequente Einhaltung der Zahlen
gegenüber dem Budget hervor. Die
Aufwendungen sind nur rund 139 000
Franken höher als budgetiert. Sie belau-
fen sich auf rund 19,3 Millionen Fran-
ken, und der Gesamtertrag wird mit
rund 18,7 Millionen Franken ausgewie-
sen.

Geringerer Steuerertrag
Bei den Einkommens- und Vermö-

genssteuern wurde der budgetierte Er-
trag um rund 1 Million Franken nicht
erreicht. Im Rechnungsjahr 2008 wur-
den rund 10,2 Millionen Franken an
Einkommens- und Vermögenssteuern
eingenommen, budgetiert waren 11,3

Millionen Franken, und im Jahr 2007
waren es 11,2 Millionen Franken. Bei
den Ertrags- und Kapitalsteuern wurde
das Budget um rund 170 800 Franken
überschritten. Alpnach erhielt aus dem
Finanzausgleichsanteil rund 114 382
Franken und rund 693 000 Franken aus
dem Steuerstrategieausgleich. Der Las-
tenausgleich Schule
beträgt knapp
150 000 Franken.

Der Aufwand-
überschuss von
606 543 Franken
wird vollumfänglich
dem Eigenkapital
belastet. Dieses be-
trägt beträgt rund 5,6 Millionen Fran-
ken.

Die Investitionsrechnung
Die Nettoinvestitionen 2008 fielen

mit rund 3,3 Millionen Franken – zu-
züglich Neubau Grüngutsammelstelle
von 552 000 Franken, welche über die
Spezialfinanzierung Kehricht finanziert
wurde – deutlich geringer aus als die
budgetierten Investitionen von rund 7,8
Millionen Franken. Die Gründe lagen
an der Verschiebung verschiedener Pro-
jekte und an den geringer ausgefallenen
Kosten gegenüber dem Budget 2008.
Die geringeren Investitionen hängen

beispielsweise mit dem Verzicht auf
einen neuen Schulpavillon zusammen.
Auch der Neubau der Eichibrücke er-
fuhr im Zusammenhang mit dem
Hochwasserschutz eine Verzögerung.

Beim Wasserwerk konnte ein Gewinn
von 96 190 Franken erzielt werden.

Beim Abwasser be-
trägt der Gewinn
5645 Franken. Beim
Kehricht wurde ein
Verlust von 30 581
Franken ausgewie-
sen.

Die Verschul-
dung pro Kopf je

Einwohner beträgt per Ende des Jahres
2008 3096 Franken.

Neu: Jugendarbeit
Die Gemeindeversammlung vom 30.

April hat nebst der Genehmigung der
Gemeinderechnung 2008 auch über die
Einführung der Jugendarbeit ab 1. Au-
gust 2009 zu befinden. Um Jugendar-
beit auf einem sinnvollen Niveau er-
bringen zu können, gilt die Regel, dass
pro 1000 Einwohner mindestens 10
Stellenprozente notwendig sind. Ge-
stützt darauf geht der Gemeinderat
davon aus, dass für Alpnach eine 60-
Prozent-Stelle geschaffen werden soll,

wie Gemeindepräsident Michael Sie-
grist an der Medienkonferenz erklärte.
Die jährlichen Besoldungskosten betra-
gen rund 60 000 Franken.

Einführung in drei Phasen
Falls die Gemeindeversammlung

dem Antrag auf Einführung der Jugend-
arbeit zustimmt, wird die Jugendarbeit
in drei Phasen eingeführt.

In der Aufbauphase werden Struktu-
ren und Infrastrukturen geschaffen.
Personalressourcen aufgebaut sowie
Kontakte und Vernetzungen geknüpft.
Auf der Basis der im Jugendkonzept
gesetzten Ziele wird eine Mehrjahres-
planung erstellt, welche auch Merkmale
beinhaltet, anhand derer die Wirksam-
keit der Jugendarbeit überprüft werden
kann. Anschliessend wird die Jugendar-
beit während dreier Jahre ihre Arbeit
nachgehen und Erfahrungen sammeln.
Schliesslich wird die Zielereichung aus-
gewertet, Erfolge und Misserfolge und
den Begründungen festgestellt, die
Grundlagen des Konzepts aktualisiert
und allenfalls neue Kooperationsmög-
lichkeit geprüft. Bei Bedarf wird das
Konzept überarbeitet.

Gemeindeversammlung: Donnerstag, 30. April, 20 Uhr,
Singsaal Alpnach

G R A T U L A T I O N

85. Geburtstag
Am 21. April kann Werner Bau-

mann-Gasser in seinem Heim an der
Bärenmattenstrasse 15 in Lungern
den 85. Geburtstag feiern. Wir gratu-
lieren dem rüstigen Jubilar und wün-
schen ihm alles Gute, vorab weiterhin
gute Gesundheit. Herzliche Gratula-
tion! hs

L U N G E R N : Sk i t ag de r Schu l e au f Schönbüe l

Medaillen für alle
Bei prächtigem Winterwetter
führte die Schule Lungern ihren
Skitag in der Panoramawelt
Schönbüel durch.Tagessiegerin
wurde Michèle Kaufmann und
Tagessieger Florian Gasser.

An einem der schönsten Vorfrühlings-
tage führte die Schule Lungern ihren
traditionellen Skitag auf Lungern-
Schönbüel durch. Dabei zeigte sich ein-
mal mehr, dass es im Dorf am Fusse des
Brünigs ausgezeichnete Skifahrerinnen
und Skifahrer, aber insbesondere auch
mutige Mädchen und Knaben, die sich
auf die Sprungschanze wagen, in grosser
Zahl gibt.

Vor allem die Zeit, welche die Tages-
siegerin Michèle Kaufmann im Riesen-
slalom erreichte, war fantastisch. Mit
ihren 26,4 Sekunden war die kleine
Mittelstufenschülerin nur gerade 2 Se-
kunden langsamer als der Tagessieger
Florian Gasser aus der Orientierungsstu-
fe. Hervorragende Leistungen zeigten
einmal mehr die Skispringerinnen und
Skispringer, die auf der «kniffligen»
Schanze Weiten von gegen 20 Meter
erreichten. Zuoberst auf dem Podest
waren da bei den Primarschülerinnen

und -schülern Daniel Arnold und Iris
Imfeld. Tagessieger wurde Andreas Vog-
ler von der IOS vor Marco Gasser und
Thomas Amgarten. Bei den Snowboar-
dern siegte Selin Schöpfer.

Die grosse Überraschung
Für die grosse Überraschung sorgte

der Organisator des Skitages, der IOS
Lehrer Berti Kübler. Sein Ziel war es
nämlich gewesen, dass dieses Jahr nicht
nur die Siegerinnen und Sieger Medail-
len als Andenken bekamen. Alle Schüle-
rinnen und Schüler, die am Skitag teil-
nahmen, sollten einen wunderschönen
Pin erhalten. Das Bild darauf hatten
Kinder aus der Primarschule gleich sel-
ber entworfen. Möglich geworden war
diese Überraschung dank Sponsoren,
die die Idee unterstützenswert fanden:
Da waren zum einen die Raiffeisen-
banken und zum andern die Zimmerei
von Bergen im benachbarten Hasliberg.
Die Freude der Kinder – vorab eben
jener, die sonst nie eine Chance auf eine
Medaille gehabt hätten – war riesig
gross. Der Skitag 2009 fand zwar später
statt als je, dank den gewaltigen Schnee-
mengen, die bis in den April fielen,
waren die Verhältnisse optimal.

Romano Cuonz

Schanzenspringen ist und bleibt eine
Spezialität der Lungerer Schülerinnen
und Schüler. BILD ROMANO CUONZ

Die Tagessieger mit ihren Trophäen:
Michèle Kaufmann und Florian Gas-
ser. BILD MARKUS FREY

L U N G E R N : I n s t r u m e n t e n p a r c o u r s

Kinder erleben Musik
Am Morgen des Samstag, 4.
April, arbeiteten Mitglieder der
Feldmusik Lungern fleissig und
intensiv, um das «Muisig-Land»
zu gestalten.

pd/red. Mitten durch die Mehrzweck-
halle Lungern floss ein breiter, mit
farbigen Tüchern markierter Fluss.
Sechs verschiedene Instrumentenfamili-
en lebten an diesem Fluss. Die beiden
grössten Familien – die Holzblasinstru-
mente – markiert mit Mauersteinen auf
der linken und die Blechblasinstrumen-
te auf der rechten Seite des Flusses. Zu
erwähnen sind auch die Saiten- und
Tasteninstrumente und die Schlagin-
strumente, welche eine Polizistenrolle in
diesem «Muisig-Land» übernahmen.

Die Saxofone hingegen lebten auf
einer Insel mitten im Fluss. Sie spielten
in dieser Geschichte die cleverste Rolle,
– die Vermittlerrolle.

Um 10 Uhr waren die Kinder mit ihren
Eltern eingeladen. Wie überrascht waren
die Eltern, als sie die aufwendig herge-
richtete Halle betraten; wie leuchteten
die Kinderaugen, als sie das «Muisig-
Land» betreten durften.

Es begann chaotisch
Markus Michel, Musikschulleiter und

Dirigent der Feldmusik Lungern, hob
den Taktstock und wollte die Holzbläser
zum Spielen bringen. Wie erschraken da
viele, als die Blechbläser in seinem
Rücken zu spielen begannen. Als der
flexible Dirigent sich entschloss, in die-
sem Fall mit den Blechbläsern zu begin-
nen, waren es plötzlich die Saxofone,
welche ihre Stimme erhoben. Dieses
Chaos und die Unordnung konnten so
nicht weitergehen. Christian Imfeld, der
Geschichtenerzähler, erhob nun seine
markante, kräftige Stimme und forderte
die Kinder auf zu helfen, dieses Durchei-

nander zu ordnen. Die Erwachsenen
wurden ins Foyer geschickt. Sie erhielten
einige Informationen zum Instrumen-
tenparcours und zur Musikschule.

Die Kinder hatten in kurzer Zeit ihre
Arbeit sehr gut erledigt. Jedes sass bei
seinem bevorzugten Instrument und
hatte eine wichtige Funktion zugeteilt
bekommen: Noten blättern, Instrumen-
te ölen, Tasten drücken, Achtungsstel-
lung bei Fanfarenklängen einnehmen
und anderes mehr.

Christian Imfeld erzählte ausdrucks-
stark allen Anwesenden eine wunder-
schöne Geschichte. Alle Instrumente
durften sich in dieser Geschichte kurz
präsentieren.

Liebe vereinte die Familien
Der Höhepunkt dieser Geschichte war

sicher die Beziehung einer jungen, schö-
nen Klarinettistin mit einem starken,
feurigen Trompeter. Leider durften die
beiden ihre Liebe nicht offen ausleben,
weil sich die beiden verfeindeten Famili-
en bestritten und bekämpften. Es gab
sogar musikalischen Krieg! Doch – wie
fast immer – ist die Liebe stärker, und die
beiden Familien schlossen Frieden. Das
ganze «Muisig-Land» lebte von jetzt an
friedlich und harmonisch am gleichen
Fluss.

Anschliessend durften die Kinder im
Schulhaus Kamp die einzelnen Instru-
mente ausprobieren, testen, und die
Erwachsenen konnten die Musiklehr-
person kennen lernen und erste Fragen
klären.

Ein grosses Kompliment an all jene,
welche in der Musikschulkommission
diesen Anlass geplant und organisiert
haben. Es bleibt zu hoffen, dass die
Feldmusik Lungern für ihren grossen
Aufwand mit einem Konzertbesuch be-
lohnt wird.

Kinderkonzerte der Feldmusik Lungern: 8. und 9. Mai,
je 20 Uhr, Lungern Mehrzweckhalle

www.feldmusik-lungern.ch

Mitten im «Muisig-Land»-Fluss steht Dirigent Markus Michel auf einer Insel. Er
versucht, die verfeindeten Instrumentenfamilien zu versöhnen. BILD PD


